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Phytoplankton und
Primärproduktion des Jeserzer

oder Saisser Sees, Kärnten

Von Martin DOKULIL und Liselotte SCHULZ

(Mit 1 Abbildung und 1 Tabelle)

1. Lichtverhäl tn isse :

Zum Zeitpunkt der Untersuchung (9. Juni 1978, 11.00 Uhr) betrug
die Gesamteinstrahlung bei bedecktem Himmel und Windstille 1.15 cal.
cm~2min~'. Der photosynthetisch aktive Anteil davon ist 47% (0.54 cal.
cm^min"1 = 1780 fxE m^sec"1), wovon 5.4% an der Wasseroberfläche als
Albedo verlorengehen.

Die Durchlässigkeit der einzelnen Spektralanteile unter Wasser
beträgt 40% für Blau, 52% für Grün und 50% für Rot. Der kurzwellige
Anteil der Strahlung wird also bei weitem am stärksten absorbiert, wie
dies für humöse Gewässer charakteristisch ist (SCHMOLINSKY 1954).
Wegen der geringen Tiefe des Sees erreichen aber trotzdem 1% der
gesamten PAR-Strahlung die Maximaltiefe, was bedeutet, daß der Gewäs-
sergrund zur Gänze von Algen besiedelt werden kann. Weiters steht das
Wasservolumen des Sees zur Gänze der planktischen Primärproduktion
zur Verfügung.

Die Rückstreuung der photosynthetisch verwertbaren Energie ist
außerordentlich gering und steigt mit der Tiefe leicht an (1,1-1,9%). Ein
asymptotischer Rückstreuungskoeffizient (vergi. KIRK 1977) läßt sich für
den Jeserzer See nicht ermitteln, da das Unterlicht über Grund wegen der
Bodenreflexion abrupt auf 2,7% ansteigt.

In Tab. 1 sind einige optische Parameter des Jeserzer Sees und
anderer Kärntner Seen zusammengestellt. Die Tabelle ist absteigend nach
Kennsummen und Blaukennung geordnet. Im allgemeinen nehmen die
euphotische Zone und die Sichttiefe ab, je kleiner die optische Kennzahl
ist, während der Extinktionskoeffizient ansteigt. Der Einfluß der Algen-
biomasse auf die Charakteristik des Unterwasserlichtes ist unterschied-
lich. Während etwa im Jeserzer See die Huminstoffe von größerer
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Tab. 1 : Optische Kennungen, Kennsummen, vertikaler Extinktionskoeffizient (E), eu-
photische Zone (zeu), Sichttiefe (s) und Frischgewicht (FG) der Algen in Gramm
pro m3 für einige Kärntner Seen.

Klopeiner See
Weißensee
Millstätter See
Turnersee
Turracher See
Kleinsee
Kraiger See
Jeserzer See
Längsee
Ossiacher See
Wörthersee
Hafnersee
Goggausee

opt.
Kenng.

886
885
785
685
575
566
575
455
365
364
344
254
133

Kenn-
summe

22
21
20
19
17
17
17
14
14
13
11
11
7

E

0,31
0,33
0,46
0,44
0,56
0,58
0,60
0,72
0,67
0,75
0,91
0,95
1,43

z n i

m

15,0
14,0
10,0
10,5
8,2
8,0
7,7
6,0
7,0
6,1
5,1
4,8
3,1

s

m

6,0
6,0
4,7
3,2
4,0
4,0
1,8
4,6
2,0
2,2
2,8
2,3
1,2

FG

g m*3

_

1,0
0,6
3,2
-
-
-

0,5
5,5
2,6
5,9
-

7,5

BERGER 1972

SAMPL1975

SAMPL1975

SAMPL1975

SAMPL 1975

BERGER 1972

SAMPL 1975

SAMPL1975

DOKULIL 1973

SAMPL 1975

DOKULIL 1974

SAMPL1975

DOKULIL 1975

Bedeutung sind als die Algenzellen, ist es im Längsee eindeutig umge-
kehrt; trotzdem haben beide Seen die gleiche Kennsumme. Im Ossiacher
See entspricht die optische Kennung etwa der des Längsees, obwohl die
Algenbiomasse wesentlich geringer ist. Hier macht sich der Einfluß
anorganischer Trübstoffe bemerkbar. Beim Wörthersee und beim Gog-
gausee hingegen sind die optischen Kennungen eindeutig durch die hohen
Biomassen beeinflußt.

2. Phytop lankton und Pr imärp roduk t ion :

Das Maximum der Phytoplanktonbiomasse (823.6 mg m~3) befindet
sich in 1 Meter Tiefe (Abb. 1) und besteht zu über 63% aus Uroglena
americana. Hinzu treten Cryptophyceen und Ceratium hirundinella in
etwa gleichen Mengen und ein geringer Anteil Cyclotella glomerata. An
der Oberfläche und in 2 bis 5 Meter Tiefe liegen die Frischgewichtswerte
knapp über 30Ò mg. Über Grund in 6 Meter Tiefe erscheint ein zweites
Maximum, hauptsächlich gebildet von Cyclotella glomerata und Mallo-
monas sp. Während Uroglena nur in der obersten Meterschichte auftritt
und Mallomonas nur in der Tiefe vorkommt, findet sich Cyclotella in
allen Schichten, wobei ihre Biomasse mit der Tiefe zunimmt. Parallel dazu
fällt die Konzentration der Kieselsäure (vergi. BROSSMANN 1979).

Die Übereinstimmung der Frischgewichtsbiomasse mit den Chloro-
phyll-a-Werten darf als ausgezeichnet bezeichnet werden. Der Prozent-
anteil des Chlorophylls am Frischgewicht schwankt zwischen 0,40 und
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ABB. 1: LICHT, SICHTTIEFE, TEMPERATUR, PRIMARPRODUKTION, CHLOROPHYLL-A UND PHYTOPLANKTON-
BIOMASSE IM JESERZERSEE AM 9,6.1978.

0,64%, Mittelwert 0,49%, was außerordentlich gut mit den bereits
verschiedentlich festgestellten 0,5% übereinstimmt (vergi. DOKULIL 1979
und unpubl.).

Die Primarproduktion, gemessen an der Inkorporierung von 14C,
weist einen etwas ungewöhnlichen Verlauf auf (Abb. 1 ). Wegen der relativ
geringen Strahlung liegt das Maximum an der Oberfläche. Dann nimmt
die Produktion mit der Lichtintensität ab, steigt danach aber gegen den
Grund zu wieder an und bildet über dem Sediment ein zweites Maximum.
Dieser Anstieg in der Tiefe ist wohl einerseits auf die Zunahme der
Biomasse zurückzuführen, muß aber andererseits auch zum Teil der
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guten Nährstoffversorgung zugeschrieben werden, da hier keine Paralle-
lität zum Licht mehr besteht.

Aus diesen Ergebnissen und der Abbildung 1 ergeben sich folgende
für den Jeserzer See und den Untersuchungszeitraum charakteristische
Größen:

Biomasse (g Frischgewicht m"2) 3.02
Biomasse (mg Chl-a m~2) 14.51
Maximale Produktion (Pmax, mgC m"3 h"1) 11.20
Produktion pro Fläche (SP, mgC m^h"1) 52.49
Photosynthetische Kapazität bei Lichtsättigung:
Bezogen auf Chlorophyll (mgC mg Chl-a"1]!"1) 6.55
Bezogen auf Frischgewicht (mgC g FG^h"1) 33.40

Die flächenbezogene Produktion des Jeserzer Sees war also am
Untersuchungstag fünfmal höher als im Längsee (DOKULIL 1973) und lag
etwa zwischen Wörthersee und Goggausee (DOKULIL 1974,1975). Bezo-
gen auf das Frischgewicht ist die photosynthetische Kapazität bei Licht-
sättigung im Jeserzer See von den vier untersuchten Seen bei weitem am
größten.
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